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Oesteneicher machen bei abgewie.
' »nariffen in Ostgalizien und Wol.
, dreitägigen Gefechten 4 000 Ge-

»restlich von Belgrad werden erst¬
em neuen Feldzug gegen Serbien 300

Mne gemacht. ^ . .
JtaStiec&enlanö bildet Zarmrs ein neues.
fAhrung der Neutralität erstrebendesnium.

restlich von Pinfk werden die Orte
, und Prykladniki im Sturm genom-

, Heeresgruppev. Linfingen ) . Bor Dü-
i- wird Earbunowka und die fernd-
Stellung beiderseits des Ortes in 4 km.
!gestürmt; 1400 Gefangene (Heeres-

Hindendurg.)
)ei gröbere Teil von Belgrad wird rm

genommen.
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Itenb im Laufe des Krieges auf dem
„ bet inneren Politik bisher im allge-

^i>ziemliche Stille herrschte, scheint sie
die nächste Zeit wieder in den Vorder¬

rücken zu sollen. Nur wenige Tage
die Aussprache im Neichstagsausschus

_ .it sollen, und jetzt wird fie fast 2 Wochen
nehmen, ein Zeichen, daß es viel zu erledr-
izab, das große Aussprachen hervorrief.
>Rahmen der Besprechung der Kriegslage
ükn sich die Erörterungen um die Gefamt-
V drehen, und es steht außer Frage , das:
mAngriffen auf Herrn von Vethmann

iHmegnicht fehlt . Die augenblickliche Si-
«-n hat ziemlichAehnlichkeitwie in jenen
Bjtogen, wo die U-Bootsfrage so hoheWel-
>Ng. Damals gelang es, in der Kom-
Siort eine Verständigung herbeizuführen,
»einigte sich auf eine gemeinsame Erklä-
*#r die anfänglich im Schoße des Aus-Ks ohne Widerspruch nicht geblieben war.

vl ist die Diskussion wohl noch gründ-
ob es aber auch wiederum zu einer ge-

»Ichastlichen Kundgebung kommen wird,
töe sicherlich von einem Teile der Ab ge

ordneten hingestrebt wird , um unerquickliche
Debatten im Plenum zu vermeiden , steht noch
dahin . Fraglos ist es, daß man im feindli¬
chen Auslande mit großer Spannung dem
Gange der Reichstagsverhandlungen entge¬
gensieht, weil man dort in ihnen ein Baro¬
meter für die Stimmung in Deutschland er¬
blickt. Gerade mit Rücksicht hierauf aber

dürfte es doppelt angezeigt erscheinen, sich
bei der Kritik , die keineswegs gänzlich aus¬
geschaltet sein soll, doch eine gewisie Beschrän¬
kung auferlegt , um nicht den Anschein zu er¬
wecken, als ob innere Zwistigkeiten unsere
Kraft lähmen und unsere Zuversicht herab¬
setzen könnten. Die Feinde würden uns den
Streit als Schwäche auslegen , weil fie nicht
fassen können oder wollen , daß die Deutschen
trotz Meinungsverschiedenheiten im Einzelnen
völlig eines Sinnes nach wie vor find, unbe¬
dingt durchzuhalten.

Daß unsere Zuversicht nicht nachläßt , dafür
sorgt auch schon das prächtige Aushalten un¬
serer wackeren Truppen in West und Ost, wo
die Gegner alles aufbieten , um noch vor Ein¬
tritt der ungünstigen Witterung einen ent¬
scheidenden Stoß zu führen . Unerhört sind die
Aufwendungen , die die Feinde im Somme-
Gebiet machen, um unsere Front zurückzu-
drücken, ein riesiges Truppenaufgebot ist zur
Stelle , der Artilleriepark verfügt über nicht
weniger als über 4 000 schwerste Geschütze, die
Tag und Nacht ein furchtbares Feuer auf
unsere Stellungen legen . Nicht mit Unrecht
hat Feldmarschall Hindenburg , der gerade an
seinem 69. Geburtstage gute Erfolge verzeich¬
nen konnte, dasWort geprägt , derjenige werde
den Krieg gewinnen , der über die stärksten
Nerven verfügt . Es gehört eine ganz außer¬
ordentliche Selbstbeherrschung dazu, ein so
lang andauerndes Trommelfeuer auszuhal-
ten , wie dasjenige im Somme -Gebiet , und
dann mit ungebrochenem Mute den Anprall
der stürmenden Mafien auszuhalte .n . Die Na¬
tion kann diesen Helden nicht dankbar genug
sein. Das gleiche gilt von der Ostfront , wo
Brufiilow zehntausende in den Tod schickt, um
unsere Stellungen namentlich in der Gegend
von Luck zu durchbrechen. Entsetzliche Ver¬
luste haben die rufiischen Korps hier aufzu¬
weisen, einige von ihnen find fast vollständig
aufgerieben , aber alle Angriffe werden ab¬
gewiesen. und im Gegenstoß vermochten unsere
Truppen dem Feinde Boden abzunehmen.

Langsam aber sicher vollzieht sich das
Strafgericht an Rumänien , das bei Tuirakan,
Silistria und am Roten Turm -Paß für seinen

Verrat büßte . Auch Fogaras wird bald auf
der Liste der Ruhmestaten der deutschen und
verbündeten Waffen stehen. .

Griechenland schmachtet in den Fesseln der
Entente und hat große innere Wirren durch¬
zumachen. Da die Nachrichten durch die fern^
lrche Zensur gehen, ist ein genaues Vrld nicht
möglich, doch läßt sich erkennen, daß die Lage
nach wie vor sehr ernst ist, und daß die „Be¬
schützer" keine Skrupel in der Behandlungs¬
weise kennen.

In Japan und Rußland gab es Wechsel in
den Ministerien , die aber kaum eine Aende-
rung in der Kriegspolitik zur Folge haben
werden.

Während draußen unsere Kämpfer den
Feind tapfer abwehren , haben die Daheimge¬
bliebenen durch Zeichnungen auf die .̂ .Kriegs¬
anleihe gezeigt, daß sie dem Vaterlande nach
besten Kräften helfen . Noch steht das End¬
ergebnis nicht fest, aber es ist keinZweifel , daß
auch die 5. Kriegsanleihe von einem die un¬
erschütterlich wirtschaftliche Kraft Deutsch¬
lands offenbart , die — wie die Helden im
Felde — als bedeutsamstes Merkmal das
Wort „Durchhalten " trägt.

*

Was geht in Rußland vor?
Ueber Stockholm erhält die Vofiische Ztg.

von ihrem dortigen früheren gewöhnlich gut
informierten Petersburger Korrespondenten
eine sehr bemerkenswerte und aufsehener-
regendeNachricht, die darauf hindeutet , daß sich
daselbst eine wichtige Wendung vorzubereiten
scheine. Im Hauptquartier des Zaren fänden
ständig unter Hinzuziehung bekannter Per¬
sönlichkeiten auch außerhalb des Ministeri¬
ums eingehende Beratungen statt , bei denen
es sich nicht mehr um rein militärische Er¬
wägungen handle . Die Veränderungen im
Kabinett spielten dabei eine minder bedeut¬
same Rolle , vielmehr reiften schwerwiegende
Entschlüsse heran , auch in der Prefie werde
seit einiger Zeit dem Kriegsgetöse ein ver¬
hältnismäßig nur bescheidener Platz einge¬
räumt . Nun ist es nicht das erste Mal , daß
derartige Gerüchte auftauchen , und es bleibe
abzuwarten , ob ihnen diesmal mehr Wert
beizumefien ist. Bekannt ist auch, daß der
neue Minister des Innern Protopopow un¬
feiner letzten Auslandsreise in Stockholm
eine eingehende Unterredung über die Lage
mit einem hervorragenden deutschen Finanz-
manne hatte , hinterher aber betonte , daß diese
Aussprache einen rein privaten Charakter ge¬

tragen habe. Tatsache ist. daß in Rußland
weite Kreise lieber heute als morgen eine
Verständigung mit Deutschland haben moch-
ten , und bekannte Persönlichkeiten haben ganz
offen dieser Sehnsucht iu der Prefie , unbe-
bindert von der Zensur , Ausdruck gegeben.
Auch wächst die Einsicht, daß man sich für Eng¬
land opfern müfie, und in dem kürzlich ge¬
fundenen Tagebuche eines rufiischen Fähn¬
richs stand zu lesen, daß im Offizierkorps die
Anschauung verbreitet sei, Rußland werde
über kurz oder lang mit England im Kriege
liegen . Trotz alledem darf es noch als zwei¬
felhaft gelten , ob diese Stimmung die Ober¬
hand gewinnt , der Zar ist zu wankelmütig,
heute hat diese, morgen jene Richtung sein
Ohr , und dazu kommt, daß ein scharfer Druck
seitens Englands , in dessen Abhängigkeit
Rußland geraten ist, bestimmte Absichten über
den Hausen wirft.

* * *

Der Kaiser int Osten.
Berlin , 6. Okt. (WB . Amtlich.) Der Kaiser

hat an der Ostfront gestern m Kowel einen
Vortrag des Oberbefehlshabers Ost sowie des
Führers der Heeresgruppe Linsingen über die
Lage und die letzten Kämpfe entgegengenom¬
men, sowie Abordnungen der Truppenteile der
genannten Heeresgruppe begrüßt . Heute be¬
findet sich Seine Majestät zu Truppenbesich¬
tigungen in der Gegend von Waldimir Wol-
hinsk, um auch dort den Truppen , die an den
siegreichen Kämpfen der letzten Zeit gegen die
rufiischen Angriffe teilgenommen haben, sei¬
nen und des Vaterlandes Dank auszusprechen.

Amtliche Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier . 6. Okt. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artillerieschlacht zwischen der Ancre

und der Somme geht heftig weiter . Im An¬
schluß an drei am Morgen gescheiterte eng¬
lische Angriffe hart östlich der Ancre ent¬
spannen sich lebhafte Handgranatenkämfe , die
bis in den Abend hinein dauerten . Zwischen
Morval und Bouchavesnes schritten nachmit¬
tags starke französische Kräfte zum Angriff.
Truppen der Generale von Boehn und von
Eariner haben den Stoß — zwischen Fregi-
court und Bouchavesnes nach hartem Nah¬
kampf — blutig abgewiesen . Besonders zeich¬
neten sich die Jnfanterieregimenter Nr . 155
und 186 aus.

»$is

Die sieben Geheimnisse.
>« a« au» dem dunkelsten England
von W. M a j o w » ki.

It btj Grethlein& Co Ä. m. b.£>. Leipzig 1915
»Vriter!"bat ich, erstaun * über die bemer¬
kte Erklärung , die ich geradezu als
iülidlitz' s Phänomen betrachtete.

>jener Mann zu seinem Leidwesen be-
daß Mrs . Eourtenays Geist seine
Weisheit wiedererlangt hatte . Als
Mieder einmal am Ilfer begegneten,

sie den Betrug , den er ihr vorge-
hatte."

indem er sich zu Sir Bernhard
sagte er:
riß Ihnen die Maske vom Gesicht und

- zur Polizei zu gehen und die Um-
uar legen zu wollen , wie Sie sie ver¬
haften ihren Gatten zu töten . Sie
>daß Ihr Spiel aus war , wenn sie

eg und daher beförderten Sie die
ohne weiteres Federlesens insw

its.“

"J*lügen!" schrie der Mann, mit einem
' J die Lippen bleichen Gesicht. „Sie

7 Zufall ins Wasser gestürzt."
^ift nicht wahr. Sie haben sie hin-
'« *, erklärte Ambler Jevons mit
^Bestimmtheit. „Ich bin ja dabei ge-

habe die Szene beobachtet, war
laicht nahe genug, um Mrs . Courtenay

können!"
keuchte er und sah meinen Freund

^Wichen Blicken an , als wenn er die
^ der Strafe bereits ahnpn würde,

erwiderte Jevons in kühlem, ge¬

schäftsmäßigem Tone . „Seit dem Tage , da sich
die Tragödie in Kew ereignet hatte , bin ich
bis auf den heutigen Tag unermüdlich an den
Nachforschungen tätig gewesen. Allmählich
bin ich den sieben Ceheimnifien auf den Grund
gekommen. Wenn Sie es am allerwenigsten
erwartet haben , bin ich in Ihrer Nähe ge¬
wesen und habe ihre Bewegungen beobachtet.
Wie ich das alles erreicht habe, das ist mein
Geheimnis. Ich bin bereit jedes Wort mei¬
ner Behauptung vor Gericht zu erklären und
zu beweisen." Und nach einer kleinen Pause
sagte er zu dem zerknirscht vor uns stehenden
Sünder : Sir Bernhard Eyton , Sie sind ein
Mörder !"

Hand in Hand standen Ethel und ich vor
dem so schwer Beschuldigten. Ich sah, wie
Ethel mit geheimer Befriedigung die Ver¬
änderung seines alten Gesichts beobachtete.
War er doch schon von jeher ihr alter Feind.
Die lieblosen Vorstöße gegen sie hatte er ja
nur zu demZwecke unternommen , um uns von
einander zu trennen und so größere Freiheit
bezüglich Mary zu erlangen . Als er dann
fürchtete, daß ich von meiner Geliebten hätte
etwas erfahren können,ließ er von gedungenen
Banditen einen Anschlag auf mein Leben
ausführen . Die Dame , der ich an jenem
Abend im Zuge von Brington begegnet war,
stand mit dem Mordanschlag auf meine Per¬
son in Beziehung.

„Sie — Sie wollen mich wohl ins Gefäng¬
nis bringen ", brachte er endlich mühsam her¬
vor Er war sehr verändert und stand mit
dem Rücken an den Bücherschrankgelehnt , als
ob er jeden Augenblick fallen müßte.

Das tue ich bestimmt", war Amblers
Antwort . „Sie haben aus Gewinnsucht zwei

Morde auf sich geladen , weil es Ihnen be¬
kannt war , daß Courtenay im Falle des Ab¬
lebens seiner Frau ein Testament zu Ihren
Gunsten errichtet hatte . Es wird Sie indes
gewiß interessieren , daß sich das letzte und
daher auch das wertvollste Testament in mei¬
nem Besitz befindet , das ich bei einer Unter¬
suchung in Gegenwart meines Freundes Doyd
unter seinen Schriftstücken vorgefunden habe.
Es ist nur ein Monat vor seinem Tode er¬
richtet worden , und bestimmt , daß sein Ver¬
mögen der Witwe und bei ihrem Ableben
wiederum ihrer Schwester Ethel zufallen soll/

„Mir ?" rief meine Geliebte , höchst über¬
rascht.

„Gewiß Miß Ethel . Sie find uneing '-
schränkte Herrin des ganzen Besitztums," er¬
klärte er . Und zu dem schlauen Betrüger ge¬
wandt , fügte er hinzu : „Sie werden also zu¬
geben müfien, daß Ihnen der Plan , mochte er
auch noch so weit gereist sein, völlig mißlun¬
gen ist. Nur dadurch, daß Sie es unterlassen
haben . Eurtis gegenüber ihre Identität ge¬
nügend zu verheimlichen , ist es mir gelungen,
Sie als den Mann hinzustellen , der zeitweise
Eourtenays Maske anlegte . Manche mühe¬
volle Woche hat mich das gekostet.. Ich
habe die Perückenmacher Londons erfolglos
aufgesucht, bis mich durch Zufall der Bandit,
den Sie zum Zwecke der Ermordnung meines
Freundes Doyd gedungen haben , auf Eour-
tis hinwies . Von vornherein war ich fest
entschlossen. dem Mysterium auf den Grund zu
gehen, mochte es kosten, was es wollte . Und
es ist mir auch glücklich gelungen ." Dann
wandte er sich abermals an den geknickten,
elenden Wicht, den die Anklage wie der
Blitz getroffen hatte und sagte : „Die weltliche

Gerechtigkeit, Sir Bernhard Eyton wird
Ihnen nicht vergeben . Von jeher war es das
Gesetz, daß der Mörder dem Henker verfallen
ist, und bei Ihnen wird man keine Aus¬
nahme machen."

Die Wirkung dieser Worte war fast elek¬
trisierend . Er richtete sich hoch auf und mit
wildem Blick starrte er seinen Ankläger an.
Seine Lippen bewegten sich, aber wir vernah¬
men keinen Laut . Die Gefichtsmuskeln schie¬
nen plötzlich gelähmt , denn er war unfähig,
den Mund zu schließen. Ein seltsamer, gur¬
gelnder Laut entrang sich seiner Brust ,als
wenn er sprechen wollte , aber es war ihm nicht
möglich. Dann fuchtelte er mit beiden Hän¬
den in der Luft herum und fiel plötzlich zur
Erde.

Ich sprang hinzu , öffnete ihm den Kragen
und rief nach Erfrischungsmitteln, , aber bin¬
nen zehn Minuten sah ich. daß hier niemand
mehr Hilfe bringen könnte . Was ich zunächst
für einen Schwächeanfall gehalten hatte , war
nichts anderes als ein plötzliches Versagen
der Funktionen des Herzens , das zurückzufüh¬
ren war auf große Erregung und Furcht vor
Strafe.

Nun lag der alte Mann leblos auf dem
Teppich. Die Strafe hatte ihn erreicht, als
seine Schandtaten aufgedeckt worden waren.

Am Montag berichteten die Zeitungen
mit „aufrichtiger Teilnahme " über den plötz¬
lichen Tod Sir Bernhards , den fie als einen
der geschickteesten Aerzte der Neuzeit bezeich-
neten ."

* * *

Zwei Jahre find seit jenem denkwürdigen
Abend vergangen.



Nr . 236 _ _ _
Südlich der Ancre frischten die Feuerkämpfe

zeitweise merklich auf.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An der Kampffront westlich von Luck
blieb dere erschöpfte Gegner gestern ruhig.
In den letzten Tagen wurden hier sechs Offi¬
ziere , sechshundertzweiundzwanzig Mann ge¬
fangen genommen und acht Maschinengewehre
erbeutet.

Zwischen den Bahnlinien von Vrody und
Zborow nach Lemberg lebte die Gefechtstätig¬
keit auf . Dem starken feindlichen Feuer folg-
t enwiederholt kräftige Angriffe , die bei Wy-
socko, Dubie und Zarkow bereits im Feuer zu¬
samenbrachen , bei Batkow (am Sereth)
durch frischen Ge genstos; deutscher Bataillone
zurückgeschlagen wurden ; drei Offiziere , ein¬
hundertzwanzig Mann blieben gefangen in
unserer Hand . An der Armeefront des Gene¬
rals Grafen von Bothmer haben die Russen
beiderseits der Zlota Lipa den Kampf wie¬
der ausgenommen . Deutsche, österreichisch¬

ungarische und türkische Truppen haben an
ihrem zähen Widerstand den oft wiederholten
Sturm sich jedesmal brechen lassen . Der an
einzelnen Stellen eingedrungene Feind wurde
sofort zurückgeworfen, büßte neben seinen
großen blutigen Verlusten fünfhundertzehn
Gefangene ein und velor acht Maschinenge¬
wehre . Die Stellung ist restlos behauptet.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In der Gegend von Bohorodczany (an der
Dystrzyca Solotwinska ) blieb ein schwächerer
russischer Vorstoß ergebnislos.

Aus den Karapthen nichts Neues.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Der Rumäne ist gestern erneut geschlagen.
Im Goergeny -Äbschnitt warfen öster¬

reichisch-ungarische Truppen die Rumänen
aus ihren Stellungen südwestlich von Liban-
salva , wiesey weiter südlich am Boekers -Kopf
Angriffe ab und eroberten beiderseits der
Maß Magyaros -Paraid die am 3. Oktober
verlorene Stellung zurück. Heber zweihun¬
dert Gefangene wurden eingebracht.

Verbündete Truppen unter dem Ober¬
befehl des Generals von Falkenhayn haben
nach glücklichen Gefechten bei Reps (Koeha-
lom ) und Krihalma (Kiralyhama ) den Feind
über den Homorod und Alt zurückgedrängt.
Die hartnäckig verteidigteStellung am Sinca-
Abschnitt ist erstürmt . Mehrere hundert Mann
find gefangen genommen , zwei schwere, acht¬
undzwanzig Feld - und dreizehn Infanterie-
Geschütze, sind erbeutet . Der Gegner ist ün
Rückzug durch den Geister -Wald . Er wird
verfolgt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v . Mackensen.
Aus nachträglich eingelaufenen Meldungen

geht hervor , daß es nur einem Teil der bei
Rahovo über die Donau gegangenen rumä¬
nischen Truppen gelungen ist, sich auf das
nördliche Stromufer zu retten , während der
Rest , in östlicher Richtung fliehend , auf die
von Tutrakan anmarschierenden verbündeten
Truppen stieß und vernichtend geschlagen
wurde.

Die auch gestern wiederholten feindlichen
Angriffe östlich der Bahn Cara Orman —Eo-
badinu sind abermals gescheitert.

Luftschiff und Flieger griffen Bahnanlagen
und Truppenlager nördlich der Donau mit
Bomben an.

Mazedonische Front.
"Die am linken Struma -Ufer stehenden bul¬

garischen Truppen räumten in der Nacht zum
5. Oktober ohne feindliche Störung einige der
am weitesten vorgeschobenen Orte.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Sie , mein verehrter Leser werden gewiß
neugierig sein , zu hören , ob ich mir die
ruhigere Landpraxis, , die mir stets als Ideal
vor Augen geschwebt hat , gegründet habe.
Nun ja . Und was für mich weit wertvoller
ist, ich habe Ethel zur Frau genommen , die
mir treu ergeben ist, und sich in unserem Be¬

kanntenkreise größter Beliebtheit erfreut,
eine Frau , — die alles Edle und Gute , das je
eine Frau in sich vereinigt hat , in höchstem
Maße ihr eigen nennt . Courtenays Besitz¬
tum gehört uns , aber trotzdem bin ich nicht
etwa müßig . Ich kann das ja gar nicht
sein.

Wo ich praktiziere , wollen Sie wissen?
Nun in Leicesterhire . Mehr darf ich nicht sa¬
gen , weil Ethel mich gebeten hat , ihre Iden¬
tität zu verheimlichen , damit man nicht auf
uns mit Fingern zeigt , weil unsere Verlo¬
bungszeit so voller Tragik und Romantik ge¬
wesen ist.

Ambler Jevons unterhält immer noch sein
Teegeschäft und ist ein hartgesottener Jung¬
geselle . Trotzdem wir lange Jahre hindurch
befreundet sind, und er mich oft — beinahe
hätte ich den Namen des Dorfes hingeschrie¬
ben — besucht, hat er mir noch nie seine Me¬
thode erklärt und erzählt auch nur selten , von
seinen geradezu wunderbaren Erfolgen , die
sich die Londoner Kriminalpolizei so gern
und oft zu Nutze macht.

„Taunusbote " Bad
Wien , 6. Okt. (WB .) Amtlich wird ver-

lautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
In befestigter Stellung am Westrande des

Geifterwaldes wurde der Feind durch die
österreichisch-ungarischen und deutschen Trup¬
pen des Generals der Infanterie von Falken¬
hayn angegriffen und vollkommen geschlagen.
Als Beute blieben 28 Feldgeschütze, 2 schwere
Geschütze und 13 Infanterie -Geschütze in den
Händen des Angreifers . 2 Offiziere und 220
Mann wurden als Gefangene eingebracht.

Auch weiter nördlich im Raume von Ho-
morond und östlich Magyaros ist unser An¬
griff in günstigem Fortschreiten , in desien Ver¬
lauf 2 Offiziere und 202 Mann gefangen
wurden.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Ein Angrifsversuch der Russen bei Boho-
rodczany wurde abgewiesen . Sonst keine
Ereignisie.

Front des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Feind versuchte gestern abermals , un¬
sere Front zwischen der Narajowka und der
Zlota Lipa zup durchbrechen. Gegen vier,
von starken russischen Kräften geführte rus¬
sische Massenstürme behaupteten die tapferen
Truppen restlos ihre Stellungen und machten
180 Gefangene.

Auch bei der Armee des Generalobersten
von Böhm -Ermolli scheiterten fünf feindliche
Angriffe gegen die Stellungen südöstlich Ja-
sinow an der Standhaftigkeit des Vertei¬
digers . Eine gelungene Unternehmung süd¬
lich Manajow führte zur Eroberung einer
russischen Vorstellung.

In Wolhynien , wo im allgemeinen nach
den heftigen Kämpfen am 2. und 4. Oktober
Ruhe eingetreten ist, wurde ein vereinzelter
Angriff in der Gegend von Kisielin glatt ab¬
gewiesen . Die Gesamtbeute aus diesen Käm¬
pfen hat sich auf 6 Offiziere , 622 Mann und
8 Maschinengewehre erhöht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochfläche hält das starke ita¬

lienische Geschütz- und Minenwerferfeuer ge¬
gen unsere Steellungen und die rückwärtigen
Räume nun schon den fünften Tg hindurch un¬
unterbrochen an . In den Mittagsstunden
versuchte der Feind mehrere Infanterie -An¬
griffe , die jedoch in unserem konzentrischen
Artilleriefeuer überall völlig scheiterten.

An der Fleimstal -Front stehen einzelne
Unterabschnitte unter lebhaftem Geschütz- und
Minenwerferfeuer . Ein im Col Vricon -Eebiet
angesetzter feindlicher Angriff kam in unserem
Feuer nicht zur Entwickelung . Auf einer
Höhe nördlich des Pellegrinotales wurden
mehrere Angriffe eines Alpini -Bataillons
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa keine Gefechtstätigkeit.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel , 6. Okt. (WB .) Fellahie-
front : Das überraschende Feuer , das der Feind
auf beiden Seiten unserer Fellahiefront er-
öffnete , wurde zum Schweigen gebracht. Es
ist festgestellt worden , daß der Feind durch
das Ueberrafchungsfeuer . das wir am 27. Sep¬
tember eröffneten , einen Verlust von mehr als
300 Mann hatte.

Persische Front : Auf dem linken Flügel
Scharmützel.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel
rückten wir unsere Stellung im Abschnitt von
Oghnot vor und machten einige Gefangene.
Im Zentrum für uns günstige Patrouillen-
gefechle. Wir schlugen überraschende Angriffe

Vor wenigen Tagen indes , da wir in un°
ferm behaglichen Heim saßen, und das Mit¬
tagsmahl erwarteten , kam ich durch Zufall
darauf zu sprechen, welches Glück ich seiner
Klugheit und Ausdauer zu verdanken hatte.
Darauf erwiderte er mit ruhigem , nachdenk¬
lichem Lächeln:

„Ach, ja , Ralph , alter Freund ! Ich hatte
das Problem wohl ein Dutzend mal voll Ver¬
zweiflung aufgegeben , und nur weil ich wußte,
daß euer beiden Zukunft von der befriedigen¬
den Lösung abhing , habe ich sie wieder ausge¬
nommen in der festen Erwartung , mich nicht
für besiegt erklären zu lasten . Ich habe nicht
nur Sir Bernhard Eyton , sondern auch Ethel
und sogar dich stets sorgfältig beobachtet und
war Euch manchmal nahe , ohne daß ihr es
ahnen konntet . Aber jener verschlagene alte
Schurke besaß die List des Satans , der sich
alle Eigenschaften eines guten Detektiven zu¬
gesellt hatten . So hielt er sich bei jeder Be¬
wegung , bei jedem Streich , bei jeder Haltung
im Hintergründe , um über jeden Punkt , jeder
Zeit sein Alibi Nachweisen zu können . Die
Arbeit war außerordentlich beschwerlich, weil
er ein Künstler auf dem Gebiete des Ver¬
brechens war . „Ja, " fügte er hinzu , „von den
vielen Nachforschungen, die ich schon ausge-
führt habe , war doch die sonderbarste und ver-
wickelste die Aufklärung der sieben Geheim¬
niste."

Schluß.

Homburg o. d. Höhe ._ _ _
des Feindes an mehreren Stellen ab. Auf
dem linken Flügel wurde ein Angrrff des
Feindes mit für ihn blutigen Verlusten ab¬
geschlagen. Wir machten einige Gefangene.
Kein wichtiges Ereignis auf den anderen
Fronten . — An der galizischen Front untrr-
nahm der Feind am 3. Okt. von neuem einen
sehr heftigen Angriff mit sehr überlegenen
Streitkräften . Wie die vorhergehenden , wurde
auch dieser letzte durch unsere braven Truppen
auf allen Teilen der Front abgeschlagen.
Der Feind erlitt sehr schwere Verluste . Wir
machten 380 Gefangene.

Der Vize -Eeneralistimus.

Dom Seekrieg.
Berlin , 6. Okt. Die „B . Z . a. M ." schreibt

zu der Versenkung des großen Cunard -Dam-
pfers „Franconia ", daß die Franconia 1911
in New Castle erbaut wurde und zu den gro¬
ßen Ozeandampfern gehörte , die im Frieden
den Verkehr zwischen Liverpool und der ame¬
rikanischen Ostküste unterhielten . „Franco¬
nia " ist der zwölfte mehr als 10 000 Tonnen
zählende englische Handelsdampfer , der in
diesem Kriege versenkt wurde , wenn man von
den drei Hilfskreuzern ausgerüsteten Han¬
delsschiffen absieht, die gleichfalls schon auf
dem Meeresgründe liegen.

Haag , 6. Okt. (WB .) Im September wur¬
den an der niederländischen Küste 120Minen
angespült , von denen 103 britischen , eine fran¬
zösischen, 9 deutschen und 16 unbekannten Ur¬
sprungs waren.

Manöver in Schweden.
Stockholm , 6. Okt. (WB .) Gestern wurde

das große Manöver abgeschlossen, das unter
dem persönlichen Oberbefehl des Königsvon
Schweden in llpland und in der Umgebung
von Stockholm stattfand . Viele Jahresklas¬
sen waren dazu einberufen . Das Ergebnis der
Uebungen war ein sehr günstiges . Nach Ab¬
schluß des Manövers richtete der König folgen¬
den Dank an die Truppen:

Euch allen , Offizieren und Mannschaflen,
sage ich hiermit meinen Dank für die drei
Tage , während welcher ich selbst Eure
Uebungen geleitet habe. Zugleich spreche ich
Euch meine Anerkennung für die Art aus , in
der Ihr die Euch vorgelegten Aufgaben ge¬
löst habt . In den ernsten Zeiten , die wir jetzt
durchleben , ist es mir eine besondere Freude,
feststellen zu können, daß Ihr während dieser
Uebungen den Forderungen entsprochen habt,
die an Euch gestellt werden . Ich erwarte von
Euch weiterhin pflichttreue , glückbringende
Arbeit und wünsche Euch dabei Erfolg . Das
Vaterland kann Euch jede Stunde brauchen.

Zuckermangel in Schweden.
Kopenhagen . 6. Okt. (WB .) „Berlingske

Tidende " meldet aus Stockholm : Da alle bis¬
herigen Maßnahmen zur Bekämpfung des
Zuckermangels durch Einschränkung des Ver¬
brauchs ein unbefriedigendes Ergebnis hat¬
ten , plant die Regierung die Einführung von
Zuckerkarten. Die Kaffeehändler Schwedens
haben die Regierung aufgefordert , die Frei¬
gabe eines Teiles der von England zurück-
gehaltenen Kaffeeladungen zu erwirken , da
die Lage auf dem schwedischen Kaffeemarkt
immer ernster werde . Die gleichen Schwierig¬
keiten machen sich bezüglich des Tees und Ka¬
kaos geltend.

Enttäuschung in Frankreich.
Köln , 6. Okt. (WB .) Die „Kölnische

Zeitung " schreibt: Wohl die größte Enttäu¬
schung Frankreichs in diesem Kirege , sagt ein
gefangener französischer Sergeant vom In¬
fanterie -Regiment Nr . 327 im Zivilberuf

Professor in einem Lehrerseminar , in einer
interessanten Schilderung der Stimmung im
französischen Heere ,sei das Mißlingen der
Juli -Offensive . Noch nie war die Stim¬
mung der 31 . Reserve -Division , bei der er
sich befand , soschlecht. Jede Zuversicht auf den
Ausgang des Krieges sei verschwunden . Vor
den letzten Angriffen wurden von den Vor¬
gesetzten keine Eegenversprechungen mehr ge¬
macht, weil kein Mensch mehr sie ernst nehmen
würde . Ueber das Verhältnis zu den Eng¬
ländern sagt der Professor : Die Engländer
sind vielfach verhaßt . In Calais , Abbeville
usw. treten sie als die Herren auf . Das von
ihnen besetzte Gebiet wird als englischer Bo¬
den behandelt . Die englischen Soldaten
kaufen fast nur in neu herübergekommcnen
englischen Läden . Durch ihr ganzes Auftre¬
ten und Benehmen sind sie verhaßt ; leider
braucht man sie. Den Einfluß der Hetzpresse
bezeichnet der Professor als im Schwinden
begriffen.

Griechenland.
Athen , 8. Okt. (WB .) Die Alliierten

haben eine Briefzensur eingeführt.

Athen , 6. Okt. (WB .) Meldung der
Agce Havas . Die Umtriebe der Reservisten
nahmen einen gefährlichen Umfang an . Sie
terrorisieren die Anhänger des Vierverban¬
des und veranstalten überall lärmende Kund¬
gebungen , besonders gelegentlich der Abfahrt
von Ententefreunden nach Saloniki . In Pa-

tras wurden während einer
lung die Venizelisten geprügelt" >
der Leiter der verbandsfreundlick-»^ ’
„Thessalia " von den Reservisten an^
und mit dem Tode bedroht.

Auftrag
Der

‘-Platz) w

Athen , 6.' Okt. (WB .) Das
Bureau erfährt von authorativer
die Entente entschlossen ist, darauf̂ ^
hen, daß die griechische Regierung
sprechungen bezüglich der Vertreibtj
deutschen Popaganda aus Athen uni, xj
terdrllckung der Reservistenunruhen
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Berlin , 6. Okt. (WB .) Den

Verhandlungen im Hauptausschuß d
tages wohnten außer den im
bericht genannten Mitgliedern der »- ■—  -
die Staatssekretäre Dr . Lisko mth. nw ■ •
dern bei . Nachdem noch die Redner jJ ™ ’ ^
schrittlichen Volkspartei und der Kon!
ven gesprochen hatten , gingen die ©tu«,
täte v . Jagow und Dr . Helfferich aus^
führungen der Vorredner ein und betd
teten eine Reihe der gestellten Fragen
dann führte ein Redner des 3entiuiJ
Erörterungen weiter , der ein konser
Redner folgte . Hierauf nahmen Sh
retär von Capelle , der Chef der Reh
Wahnschaffe der mecklenburgische Bu
bevollmächtigte und Staatssekretär Di
rich das Wort zur Aufklärung unhi
stellung verschiedener Fragen und 3li
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Auf Wunsch des Zentrumsabgeordneitz "L U:er  in
Staatssekretär v . Jagow Auskunft auf] lL «« das
Reihe werterer Fragen . Hierauf vertag N-
Hauptausichuß die^Weiterberatung auf? Sn ofiglGTc
tag Vormittag . Die Parteien im Hayi, ,u ei
schuß waren ursprünglich übereingekm, 3wL 4
den nächsten Dienstag für Fraktionl
freizulasten . Diese Vereinbarung m
heute mit Rücksicht auf die lange Dauei
Erörterungen über die auswärtige
und sonstiger damit zusammenhänge
gen dahin geändert , daß der Haupi
Dienstag doch zu einer Sitzung zust
treten soll , die aber auf die Stunde»
bis 12 Uhr beschränkt werden soll. So soll
sucht werden , die Verhandlungen vor
woch nächster Woche, wö die Vollmi
lung wieder zusammentreten wird,
zu bringen . Sollte sich dies nicht eint!
lasten , fodaß am Mittwoch der Vollver
lung nicht Bericht erstattet werden
wäre die Folge , daß die weiteren A
der Vollversammlung wiederum hm
schoben werden müßten.
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KurhefleN und Nassau w]

50 Jahren!

10M
Milk

Am 8. Oktober ist ein halbes Jahch
vergangen , seit in der Hauptstadt desf
maligen Kurfürstentumes Hessen, in"
die Einverleibung des Kurfürstentumsi
preußische Monarchie verkündet wurde,
dem festlich geschmücktenFriedrichspW^
ten sich damals die Zünfte und (Süß«
ihren Fahnen vor dem von KurfÄ-
Helm II. erbauten roten Schlosse aufs
auf der rechten Seite waren die Bel
auf der linken alle Männergesangverei
ordnet ; das preußische Jnfanterie -5
30 schloß das Viereck. Um 11 Uhr eck
der General -Gouverneur von Werder wj
Administrator von Möller nebst zah^
Gefolge auf dem Balkon des Schlosst
Königliche Vesitzergreifungspatent
Proklamation des Königs Wilhelm
Hessen wurde von dem Administrator
Das Erstere hob hervor und sagte noch"
zu : „Wir wollen die Gesetze und "
tungen der bisherigen kurhessischen L«
halten , soweit sie der Ausdruck bere
Eigentümlichkeiten sind und in Kraft>
können , ohne den durch die Einheit
tes und feiner Interessen bedingten,
derungen Eintrag zu tun ." Hierauf
der Administrator ein Hoch auf Wji
aus , in das die anwesende VolksinE j
fiel , die schwarz-weiße Adlerfahne 9l**|
dem Schloße hoch, und die Geschütze
Viktoria für den neuen Kriegsherr^

Kurfürst Friedrich Wilhelm , der_
Landesherr , hatte sich, nachdem er J
tember 1866 aus der KriegsgefangemM
Stettin freigelassen , am 19. Septem
seiner Gemahlin und Gefolge nach
begeben , dort bis zum 29. September ■
halt genommen und war an diesem Jt
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Dresden nach Hanau gereist , wo er
Stadtschloß Residenz nahm . Am ^
Einverleibung des Kurstaates tn
am 8. Oktober, begab sich der Kun „A

diesen'Gefolge nach Aschaffenburg um "m
den frischen Gräbern , dort , wo aM ;
1866 auch hessisches Blut geflossen^
bringen.

Die Feier der Einverleibung bH
tums Nassau in den Preußen » taa —
am 9. Oktober 1866 in der eheM<ü^ >
deshauptstadt Wiesbaden , nachdem^, !
Stunden * vorher dem ZivilkomM»
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«fufttctg dazu von Bismarck ge-
Der Schillerplatz (jetzt Kaifer-

wurde festlich geschmückt und
Preußische und nassauische

„Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe.
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l^ ten friedlich neben einander . DW
—^ und Kommunal -Behörden trafen

^ auf dem Platze ein , ebenso das
Äij, ^ Infanterieregiment . Der Zivil-
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^ ' " in dem den Nafsauischen San¬
digen Zugeständnisse wie den Kur-
"macht wurden , sodann die Allerhöchste

an die Einwohner des Herzog-
Wau, in der betont wurde : „Eure
Wge Jugend wird sich ihren Brüdern
^ anderen Staaten zum Schutze des
Les treu anschließen . und mit Freude
),e preußische Armee die tapferen

empfangen. denen in den Iahrbü-
^ltschen Ruhmes nunmehr ein neues,

, xlatt eröffnet ist", und brachte am
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dem präsentierten die Truppen , und
Versammlung rief das Hoch be-

und sang im Ehore : „Heil dir
anz". Das Geläute der Glocken

Feschützsalven begleiteten das Hoch
,ine Majestät. Der schönste Sonnen¬
teleuchtete die Feier , die mit einem
«» sch der Truppen schloß,
frühere Landesherr , Herzog Adolph
\m  hatte sich, nachdem er am 8. Sept.
: Künzburg a. Donau von seinen
Abschied genommen , nach Wien be-
dverbrachte diesen Tag , für ihn ein

, J , Trauer, in der Hofburg zu Wien.
, " As, ,acheten das Kurfürstentum Hessen und

ur vertW, Knzogtum Nassau . Beide Lande wur-
ung ausi, ^ obgleich sie sich heterogen gegen-

-u PMU ^ den, zu einer Provinz , der Provinz
reingek°N Mau , zusammengefaßt , der noch
tuonsch, ^ ^ M., das sogenannte Hinterland
urung m ^ Herzogtum Hessen, die Landgräf-

^ UMN-Homburg und die bayerischen De-
'?Ttl Sc Witter Orb und Eersfeld zur Abrundung
uugemkiMoîu angefügt wurden.
Vauptai«

liüinrbf«kriegsaiilnhe.
Berlin, 7. OKI . (W . T . B .)

der heutigen Sitzung des
msfchuffes des Reichs¬
teilte der Staats fekre-

es Reichsschatzamtes Graf
[Kobern mit, datz das Er¬

der 5. Kriegsanleihe
1k Milliarden
Millionen Mark

Schuldbuch-Ausland-
mgen find in dieser

noch nicht enthalten,
samtzeichnung auf die

iche Kriegsanleihen über-
hiermit den Betrag
Milliarden.

kPour le mOrite für General von
Kaiser hat den Kommandie-

«̂eral des 18 . Armeekorps , Eene-
^fanterie von Schenck, durch Ver-

Ordens Pour le merite ausge-

Königstein . Se. König!.
!mzog Friedrich von Baden traf

^rstag Abend hier ein.
^ Hoheit Herzog Paul von

„^ 8 ist zu kurzen Aufenthalt in
^ « -Sotel eingetroffen.
^ «alien . Dr . Otto Feigen
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emens-Werken in Berlin , bisher
11 j* ° ib Wissenschaft! Hilfsarbeiter

°8sministerium  berufen

I !. Umbau des Elisabethenbrunnens . Auf
Anregung des Kaisers wurde s. Z. Bild¬
hauer Dammann mit dem architektonischen
Ausbau der Elisabethenguelle betraut und
durch einen ungenannten Spender wurde auch
ein Betrag von 100 000 Ji  zur Verfügung ge-
stellt, sodaß die Vorarbeiten beginnen konn¬
ten . Heute Vormittag fand nun durch Mit¬
glieder des Magistrats und der Stadtverord¬
neten eine Besichtigung des in natürlicher
Größe auf Leinwand gemalten Ausbaues der
Quelle start. Professor Dammann , der persön¬
lich anweserrd war , gab die nötigen Erklä¬
rungen . Die Eesamtanlage wird in der Achse
der Augustaallee errichtet und ist im grie¬
chischen Style gehalten . Die eigentliche Quelle
wird durch einen kleinen viereckigen Tempel
überdacht, dessen vordere Säulen zwei weib¬
liche Figuren darstellen . Zwei geschweifte
Freitreppen führen nach dem großen Rund¬
tempel , der das eigentliche Schmuckstück der
ganzen Anlage bildet . Auf 10 mächtigen
Säulein ruhenh, trägt er ein abgeflachtes
Dach mit einem reichverzierten Fries . Der
Durchmesser des Tempels ist ca. 12 Meter,
einschließlich der Treppenstufen . Der innere
Raum ist 10 Meter im Durchmesser. Hier
wird eine große Marmorfigur Aufstellung
finden . Die ganze Anlage soll in rotem
Sandstein ausgeführt werden und nur in dem
kleinen Temel mit Rücksicht auf das Mineral¬
wasser noch Lavasteine Verwendung finden.

7 Der Kriegswrfns , den der hies.
Eewerbeverein auf höhere Anordnung in
kaufmännischen Fächern einführte , hat in
vergangener Woche angefangen . Der Unter,
richt wird Montags und Mittwochs abends
von 8 bis 10 Uhr in der Fortbildungsschule
abgehalten und ist es sehr zu empfehlen,
wenn sich noch weitere Teilnehmer anschließen,
da hier Gelegenheit geboten ist, sich in Buch¬
führung auszudilden und auch noch sonstige
Fragen behandelt werden , die zu wissen zur
Führung eines Geschäftes unbedingt nötig
sind.

* Erhöhung der Familiennnter-
stützung. Der Deutschnationale Handlungs¬
gehilfen -Verband hat den Bundesrat um
eine Erhöhung der Familienunterstützung
gebeten . Die Unterstützungssätze betragen
jetzt 15 M für die Ehefrau und 7 50 M
für jedes Kind . In der Begründung ist
auf die Teuerung sowie auf die vermehrten
Ausgaben hingewiesen worden , die mit dem
herannahenden Winter unvermeidbar sind.

* Für die Küche . Ein Sonntag ohne
Brot und Fleisch . Frühstück : Dicke Graupen
mit Fruchtsaft . — Mittag : Gemüsesuppe.
Kohlrabi mit Kartoffelpüree Thunfisch¬
schnitzel. Htrsepudding . Nachmittag : Zum
Kaffee Kartoffeltorte , gebacken mit Dr Straß¬
manns Tortenpulver ohne Mehl , ohne Fett
ohne Milch (Paket 25 Pfg , Rezept ein¬
liegend ) — Abend : Nudeln mit Backost

Rezept für den Hirsepudding : V2 Md.
Hirse wird in >/, Liter Wasser mit etwas
Salz , Sacharin und Zucker nach Geschmack,
gar gekocht (ungefähr 'l2 Stunde ) und mit
einem Vanille Puddingpulver , welches mit
Milch angerührt wird , vermischt und alles
zusammen noch einmal aufgekocht.

Thunfischschnitzel werden genau wie Beaf.
steaks zubereitet.

* Bei dem letzte« Preis -Schietzen
des Tontauben-Schietz-Clubs auf dem
Schießstand im großen Tannenwald betei¬
ligten sich Graf Rantzau -Berlin , Fräulein
Lilly v . Bülow -Homburg , Dr . Dücken Düssel¬
dorf , Regierungsassessor Lehfeldt - Berlin,
Herr v . Oertzen-Berlin und Herr W . Jacobi-
Heidelderg . — Es wurden 15 Tauben auf
16 Meter Abstand beschossen und gewann
Fräulein v . Bülow mit 12 Treffer den I
Preis ; Dr . Dycken war Zweiter mit 8 Treffers

* Freiwillige Kraftfahrer gesucht!
Die Freiwilligen Automobil -Kolonnen des
Allgemeinen Deutschen Automobil -Club neh¬
men wieder Anmeldungen für den Eintritt
in die F . A. K. entgegen . Herren , die noch
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nicht eingezogen und nicht kriegsverwen¬
dungsfähig,sondern arbeitsverwendungsfähig
oder garnisondiensttauglich sind, können sich
unter Beifügung einer Photographie bei
der Hauptgeschäftsstelle des A. D . A . C.,
München , Neuturmstraße 5, melden . Der zu
stellende Kraftwagin muß mindestens 10
Steuer -PS . besitzen und für den Verwun
detentransport umgebaut werden.

* Kirchliches . Von morgen , dem Tag
des Erntedankfestes ab, beginnt der zweite
Gottesdienst in der Erlöserkirche um
Uhr.

(:) Wer ist der „Senior " der Ras-
fauifchen Lehrerschaft? Zu dieser Frage
veröffentlicht die „Wiesbadener Zeitung"
den nachfolgenden lustigen Brief , der dem
auch in unserem Blatte erwähnten Biebri-
cher Jubilar dieser Tage zuging : „Herrn
Lehrer a . D . Birkenbihl , Biebrich . Lieber
Kollege ! Sei nicht böse, daß ich der „Senior"
bin , wenigstens vor der Hand , so lange
nicht ein dritter oder vierter dies „blaue
Band " Nassaus an sich reißt ! Am 25 . No¬
vember 1825 geboren , 1842 — 45 in Idstein,
gedenke ich mit Gottes Hilfe , demnächst 91
Jahre alt zu werden ! Du erinnerst Dich
gewiß , daß ich schon in Idstein stark geraucht
habe. Wäre das nicht der Fall gewesen,
so sagen wenigstens die Aerzte , so könnte
ich jetzt schon 95 Jahre alt sein . Aber 90,
91 ist auch passabel . Zu einer Reise reichts
bei mir nicht mehr , aber wenn Du noch
wegfertig bist, besuche mich einmal . Du bist
ja viel jünger . Bis dahin mit kollegialem
Gruß Dein F . Seibert , Hauptlehrer a . D.,
Panrod (Taunus ) , 4 . 10 . 16 ."

— Ein wahres Gefchichtchen. Se.
Exzellenz der stellvertretende kommandierende
General besichtigt ein Ersatzbataillon . Er ist
sehr zufrieden , und in bester Stimmung tritt
er auf einen der braven Landsturmleute,
legt ihm leutselig die Hand auf die Schul¬
ter und sagt : „Lieber Freund ! Erklären
Sie mir mal das Gelände da vor Ihnen
.na, . ich bin fremd hier !"
Und der Landsturmmann antwortet schnell
und mit militärischer Kürze : „Exzellenz , ich
bin hier auch fremd !"

8 Neues Theater Frankfurt a. M.
Wochenspielplan vom 9 . Oktober bis 16.
Oktober 1916 . Montag , abends 8 Uhr:
„Pension Schöller " Dienstag , abends 8 Uhr:
„Die Hausdame ." Mittwoch , abends 8 Uhr:
„Liebelei ." Hierauf : „Die Geschwister oder
Pane und Paula ." Donnerstag , abends 8
Uhr : „Die Hausdame " Freitag , abends
8 Uhr : „Die Schiffbrüchigen ." Samstag,
abends 8 Uhr : Zum 1. Mal . „Der Ab
gott ." Sonntag , nachmittags 3 .30 Uhr:
„Filmzauder ". Abends 8 Uhr : „Der Abgott ."
Montag , abends 8 Uhr : „ Die fünf Frank¬
furter ."

4 . .Motive a. d. Optte . Der Vogelhändler
Zeller

5.  Abschied der Gladiatoren . Marsch
. , Blankenburg

6 . Es war in Schöneberg aus : Wie einst
im Mai Kollo

7. Des Seemanns Los . Lied Marteil
8 . Mondschein . Serenade Moret
9 . Leuchtkugeln . Potpourri Klein

Montag , 9 . Oktober.
Nachmittags von 4— 5 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle des Kurhauses.
Leitung : Herr Konzertmeister Wunsche.
1. Auf Kommando ! Marsch Schrammel
2 Ouvertüre z . Optte . Cagliosto in Wien

Strauss
3 . II Scene des II . Akts a . d . Op

Lohengrin Wagner
4 . Potpourri a . d. Op . Donna Juanitta

Supp4
5. Ouvertüre z. Op . Maurer und Schlosser

Ander
6 . Auf blumiger Aue . Walzer Waldteufel
7 . Wiegenlied Meyer -Helmund
8 . Auf Urlaub . Polka Heyer

Abends von 8 14—9 3/4 Uhr.
1. Römische Ouvertüre Keler -Bela
2 . Andante Bendel
3 . Intermezzi aus 1001 Nacht Strauss
4 . Potpourri aber deutsche Volkslieder.
5. Orient -Rosen Walzer Jvanovici
6 . Liebestraum Blon
7. Anona Intermezzo Grey

Allgemeine Ort»Krankenkasse zu
Bad Homburg vor der Höhe.

In der Zeit vom 2b.  Sept . bis 30 . Sept . wurden
von t34 erkrankten und erwerbsunfähigen Kaffen-
Mitgliedern 1l4 Mitglieder durch die Kassenärzte
behandelt , 17 Mitglieder im hiesigen allgemeinen
Krankenhause und 3 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M . 1236,32 Krankengeld , M . 108
Unterstützung an 4 Wöchnerinnen , ferner an 8
Wöchnerinnen :M . 28,00 Sttllgeld , für b Sterbefälle
Mk . 270 Mitgliederbestand : 2132 männlich , 3417
weibl . Sa . 5849.

von

Kurhaus Bad Homburg.
Sonntag , den 8 . Oktober.
Nachmittags und Abends
IWilitär-Konzert

der Kapelle des Ers .-Btl . Res .-Inf .-
Reg . No . 81.

Leitung : Herr Kapellmeister W . Hiege.
Nachmittags von 4— 5% Uhr:

1. Gruss in die Ferne . Marsch Döring
2 . Ouvertüre Der Calif von Bagdad

Boieldieu
3 . Luna . Walzer a . d . Optte . Frau Luna

Lincke
4. Fantasie a. d . Op . Der Waffenschmied

Lortzing
5 . Gammel -Jäger . Marsch Morena
6 Largo Händel
7 . Duett aus Filmzauber Kollo
8 . Barataria . Marsch Komzak

Abends von 8 — 9 3/4 Uhr.
1 Soldatenblut . Marsch Blon
2 . Vasantasena . Ouvertüre Hause
3 . Walzer a. d . Optte Polnische Wirtschaft

Gilbert

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst-Ordnung

der kathol Pfarrei St . Johannes der Täufer
Bad Homburg Kirdorf.

Sonntag , den 8. Okt ., morgens 7 Uhr : Früh-
messe ; 9 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr:
Andacht ; 8 Uhr abends : Rosenkranz mit Segen.

We r k t a g s.
6 Uhr : Gottesdienst , 7 Uhr : heil . Messe , abends
8 Uhr Kriegsanacht.

Gottesdienst- Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
S o n n t a g , den 8 Oktober , morgens 6.30 Uhr

Frühmesse ; 8 Uhr : hl. Messe ; 9-/, Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 11.30 Uhr : hl . Messe , mit Predigt;
Nachmittags 2 Uhr : Kriegsandacht ; abends 8 Uhr:
Rosenkranzandacht.

An den Wochentagen : Morgens 8 Uhr hl.
Messen: 6l/t, 7 und 8 Uhr: Austeilung der hl.
Kommunion ; abends 8 Uhr: Rösenkranzandacht.

Evangel . Jungfrauen - Verein'
:: :: Bad Homburg v . d. Höhe . :: .-:

Sonntag  Abend 8 — 10 : Vortrag
Herr Apotheker Hoeser . Thema : Hindenburg
als Erzieher, im großen Saal der Erlöser¬
kirche. Angehörige sind herzlich eingeladen.

Freitag  Abend von 8 — 10 Uhr:
Handarbeitstunde in der Schwesternwohnung.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Ehriftliche Versammlung . Elisa-
bethenstr. 19a,I . Ied . Sonntag Vorm.
11— 13 Uhr für Kinderffed . Sonntag Abend
von 8ft— 9 l/2 Uhr öffentl . Vortrag , jeden
Donnerstag abend 8 % Uhr Bibel - und Ge¬
betstunde.

Besucht die

Schützengrabenanlage
am Rotlaufsweg.

ifl

Migen Geschäftsinhaber , welche geneigt sind,
Kleinverkauf zu übernehmen , werden hiermit

stch umgehend , bis spätestens Montag nach,
im Rathaus , Lebensmittelbüro anzumelden.

"ete  wird dort bekannt gegeben.
Homburg v. d. H ., den 7. Oktober 1916 .

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung

Louisenstraße 14
Zwei 3 Zimmerwohnungen sofort
zu vermieten_ 3495

3 Zimmerwohnung
zu vermieten 3487a
_ Hofmaler Karl Lepper.

Parterrezimmer^
mit Küche (eteftr. Licht) sofort zu
vermieten. 3328

Mest, Haingasse 13.

llAermohnung
t Mtrisch Licht, Bleich-KTXu> Speicher1Jan.

E 3491
Ut 'ng,  Kirdorf.

jjftertootmmtß
1e Lage für M 625

Oktober 1916 zu

^nstrahe 151  pari

Uichlxftkrftißtmg.
Mittwoch, den 11. Oktober 1916, nachmittags 2 Uhr

beginnend , werden dahier , Hinter den Rahmen Nr . 37 , im Aufträge
J errin Georg Schlottner  als Nachlaßpfleger , folgenve zum

Nachlasse des verstorbenen Herrn Rentners P . H . Maurer  gehörigen
Sachen öffentlich meistbietend gegen Bezahlung versteigert.

1 Kassenschrank, 1 Halbverdeck , 1 Selbstkutschierer , 1 Schlitten
mit Schellengeläute , 1 Leiter - und 1 Kastenwagen , 1 Aufleg-
Jauchefaß , 1 Häckselmaschine, 1 Reitsattel , verschiedene Pferde-
geschirre, 1 kl. Partie Heu und Stroh , verschiedene Gartengeräle,
2 Dezimalwagen , 1 Partie Brennholz , Pappdeckel , blaues Aus-
schlagepapier und Kistennägel , mehrere Kastenbretter u. a. m.

3498)

Wagner, Gerichtsvollzieher
in Bad Homburg v. d. H.

Zu vermieten
3 Iimmerwohnung mit Küche
und Zubehör möbliert oder unmöbl.
Garten , Gas , Elektr. Bad vorhanden.

Ferdinandsplatz 14.

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmern nebst Bad
und fämtl . Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaifer-Fried .-Promenade 2.

Ein fleißiges kräftiges'

Mädchen
zum 1. November evtl . 15 Oktober
gegen guten Lohn gesucht. Zu er-
fragen in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter 3496

In unserem Hause Kirdorferstr. 1,
1 . Stock, vollständig neu hergerichtete

4 zimmerwohnung
mit allem Zubehör für sofort zu
vermieten.

Schokoladen - & Conservenfabrik
„Taunus " W. Spies & To
_ G m. b. H 4314

Schöne (2229a
große Wxrkstätte,

auch geeignet für Möbel unterzu
stellen per sofort oder später zu
vermieten bei

K . Färber Löwengasse 11a.



Bad Homburg c . h Höh». i ^ ftobn

bittet herzlich um Zuwendung von Liebesgaben für unsere tapferen tm
Westen und Osten kämpfenden Truppen . Aus dem Etappengebiet wtrd
wiederholt um Ueberweisung von folgenden Sachen dringend gebeten:

Cigarren » Cigaretten . Rauch- und Kautabak»
Tabakspfeifen » Hosenträger, Brustbeutel»

Nähzeugs » Taschenmesser» Spiele » Feuerzeuge,
Taschenlampen, Marmelade und Fifchkonserven.

Wir bitten die Liebesgaben im Kreishaus bei Herrn
Verwalter Kitz abgeben zu wollen._ 3*74

Gemischter Chor der Crlöserkirche.
Hauptversammlung.

Dienstag» den 17. Oktober» abends 9 Uhr
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Vorstandswahl.
4. Verschiedenes.

Anträge zur Hauptversammlung find 8 Tage vorher dem Vor¬
stand einzureichen.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten
Z479 Der Vorstand.

Glück ’s
H n Kirdorferstrasse 40 . n

Achtung morgen Sonntag nur 2 Vorstellungen
mittags 4 und abends 8 Uhr

Das schönste Filmwerk der Gegenwart
Seifenblasen ! oder Puppenspielers Lene

*37

,asbo>
außeri

"ib Feiern

Todes -Anzeige.
Plötzlich und unerwartet starb gestern meine liebe Frau , unsere

herzensgute Mutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

gt$  ttflS »»1
, Kat

jlich Brii
' 2.50/ durch

Frau Auguste Wicke
ged . F a u p e I

nach soeben vollendetem 67 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

die .tieftrauernden Hinterbliebene n:
Oberbahnassistent Kaspar Wicke und Kinder.

in, Viertel

barte,
aumme

filtere

Sgabe oi
nachm.

buchd
des

Die Beerdigung findet statt : Montag  Nachmittag 4 Uhr vom
Trauer hause Schöne Aussicht 28.

in 4 Akten . Spielzeit ungefähr 2 Stunden.
Die berühmte Barfusstänzerin Olga Desmond hat d . Hauptrolle.

Sowie ein gutausgesuchtes Beiprogramm ._ (3484

LvängelischnAnglings-u. Mannerverem
Sonntag » 8. Oktober 1916, abends 8*4 Uhr
Dortrag von Herrn Apotheker Hoefer

überl

Nassauische Nassauische

' „Unser Hindenburg als Erzieher"
Die Mitglieder samt ihren Angehörigen sind herzlich eingeladen

Donnerstag 8 Uhr : Trommler und Pfeifer, 9 Uhr Posaunenstunde.
Vereinsraum : Kirchensaal 3 der Erlöserkirche.

Jeder junge Mann ist willkommen . 3486

Für Bäcker!

Knelmaschm
ist billig zu verkaufen.
schine war nur kurze Zeit«,
trieb und macht gute Az
Off . u. H . H . 3481 « ch,

hure ir
dem l

nngriff ve
>mehrere
irdlich der

Mit wir di«
Breite, n

mn5 Ma
MBefehlsb,

fjer Rest d,
davon i
iten.

Landesbank Sparkasse Damen - Hute
Wiesbaden , Rheinstrasse 42/44.

Mnndelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes desRegierungbez.Wiesbaden.
Reichsbank-Giro-Konto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
Fernruf 833 und 893. 28 Filialen (Landesbankstellen) und 171 Sammel-

stellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
3023

» jeder Art {werden nach den
neuesten Modellen cLmgearbeitet

Elisabeth Wagner,
Hohestrasse 9 p-

Amsgabe von Schuldverschreibungen
der Wassauischen Landesbank.

Annahme v. Spareinlagen
Annahme von (lelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck-

ktuten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung und Verwaltung (offene
Depots .)

An - und Verkauf von Wertpapieren
Inkasso von Wechseln n. Schecks
Einlösung fälliger Zinsscheine (für
Kontoinhaber .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffent
liehe Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von
Wertpapieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vor¬
schüsse ).

Uebernahme von Kauf und Gttter-
steiggeldern.

Kredite in laufender Rechnung.

Lehrerin
zum Unterrichten eines 6% jähr.

Knaben täglich eine Stunde vor¬
mittags gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter P . 3494 an
die Geschäftsstelle.

Dreher,
. Jet neue

Werkzeugs Slmsta
äduz vor Gund

Einrichter
suchen:

Dr. Äkkli.K
Kirdorferstrahe

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

|üt leichteB
werden

Die Nassau ische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt

— Gemeinnützige Anstalt des Rechts. —
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000 .— an aufwärts mit ärztlicher
Untersuchung )

Kleine Gebens - Volks -Versicherung
Versicherung über Summen bis zu Mk 2000 .— inkl . ohne ärztl . Untersuchung .)

wie Sterbegeld-Altersversorgungs -. Militärdienstkosten -. Aussteuer und
Kinderversicherung.

Hyothefcentllgnngsversiclierung . — Rentenversicherung.
57 ) Direktion der Nassauischen Landesbank.

Hennigsons
Fichtennadel-
Franzbranntwein

Orig . Fl . 2 .40 (Marke : Herz ) be-
sonders zu empfehlen als Zusatz zu
Bädern ! Unübertroffene Güte ! Her¬
vorragend geeignet zur Körperpfiege.

Zu haben : 2142
Taunus -Drogerie
Earl Mathäy.

3456Tüchtige

Werkzeugmacher
u. Dreher

bei hohem Lohn sofort gesucht.

Hartpapierwarenfabrik
HohemarkG. m. b. H.

Hohemark -Oberursel

gesackt.

Sprrintfnbr. firtlrtk!
F. W. Sch«
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Kriegsausstellung
Frankfurt a. M. Holzhausen -Park

August bis Oktober 1916.
Geöffnet 9 —8 Uhr.

Eintritt 50 Pfg. Militäru. Kinder unter 14 Jahren 25 Pffl.

Zigarettendirekt von der Fabrik
zu Orginalpreisen. 2732

100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg.
100 ,, „ 3 *
100 „ m 3 „
100 » „ 4,2 „
100 ,, n 9,2 „
ohne jeden Zuschlag für
Steuer - und Zollerhöhung

Zigarettenfabrik
Köin.  Ehrenstrasse 34.

leite

I Mann oder Fr" h
zum Str aßenreintg^

WW Näheres Hotels

Kriegsan

Kaufe alle gebr . Möbel » ganze
Einrichtungen , sowie Kleider»
Stiefel u. spez. Damenkleider
gegen sofortige Zahlung . Angebote

F . M. 3476 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

zum 15 . Oktober g
invalide bevorzugt.

Villa
Die Ro
L»n Eva

1 fast iifncr Kerb
und 2 gebr . Betten

zu verkaufen 3477
Wallstratze 7.

gesucht,

Junger

Hausbuch
»Sto macht

Bäckerei ßotjfej

Büttenn. Fäffer Ueberwachung

Klkst-Kpilttlse

für Wäschereien , Gärtner und Oeko
nomen geeignet zu verkaufen.

Homburger Cognacbrennerei
Siegmund Rosenberg

3151 Dorotheenstraße 38.

des ObMaunnskreises Bad Homburgv. d. H. ♦
Mündelficher

♦♦
unter Garantie des Ob ertaunusbr eis es ^

♦ — Telephon No . S5S — Postscheckkonto Ro . 5785 — ♦
^ Reichsbank -Giro -Konto . ▼

♦ Annahme von Spareinlagen ^
^ gegen S ' /,und 4*/0 Zinsen , T
y bei täglicher vernnsung.  T

^  Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchfen bei einer ^

Kartoffelkisten
in verschiedenen Größen

Ob ft dörren
empfiehlt

Phil . Grieß , Louisenstr. 41

a  Mindesteinlage von 3 Mk . ^

gjeranlworttlch lut v>r «vchnjUertung grirdrlch liachmauuA1

Ferkel, Läufer
und große Einlegschweine
empfiehlt

Hermann Netz,
3391) H öhestraße 2 pari
oenUUnzeigenleilHeinrich Ächudl

der häuslichen Schularbeiten,
erfolgreiche Nachhilfe in allen Re-
alsächern bei 3380

H. Thieleeke Elisabethenstr. 171.

1Jungk Ja« ,
u. Gesangunterrich^
Angeb. u. N . 3187 Ge

Elch ann
eines

. '°nt zur S
schönes Dr

>lates, der

Vlir

Feine
Nihirdeif

wird außer dem Hause vergeben.

I . H. Koster jr.
3468 Louisenstrahe 70.

In der Nähe Homburgs,
(Oberstedten . Dornholzhausen , Fried,
richsdors , Gonzenheim etc.) größeres
Hofgut oder Gelände von 30 bis
50 000 qm. mit gutem Kulturboden,
für Obstplantage geeignet , zu kaufen
gesucht Ausstihrliche Angebote an
die Geschäftsstelle unter I . 3350.

Lruck und Bcriag^Schuol's .Bnchdruckreri

Keilst- und
sowie 9r «k

in altbekannter öfw

Sai
Uhrmacher, Goldarbeit«'
Elisabethenstr. 44 W:

Repara
werden gewissenihaft

Kaufe gegen sofof

oder nehme in
Silber, Brillanten
gebisse.
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Bad ^Homdurg ^v. v.


	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

